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Vorwort 
 

Dieser Handlungsleitfaden ist vom Markt Altomünster für die Kindertageseinrichtungen des 
Marktes erstellt worden. Zentral ist das Wohl des Kindes und die Handlungsfähigkeit aller am 
Erziehungsprozess beteiligten Fachkräfte. Dabei steht als oberstes Prinzip „Hinschauen“ im 
Vordergrund. Gleichzeitig dient dieses Konzept als Grundlage für den Austausch in den Ein-
richtungen, um den Blick für Kindeswohl zu schärfen und das eigene pädagogische Handeln 
zu hinterfragen.     

Jede Einrichtung erstellt darüber hinaus einen Verhaltenskodex, der zusammen mit dem Kin-
derschutzkonzept die Basis des pädagogischen Handelns in den Einrichtungen zum Schutz 
des Kindeswohls bildet.  

Im Konzept wird überwiegend die weibliche Form verwendet, wenn von Mitarbeitenden gere-
det wird. Da die Mitarbeiterschaft überwiegend aus Frauen besteht, wird auf gendergerechte 
Schreibweise verzichtet. So ist ein besserer Lesefluss gewährleistet.  

1. Rechtliche Rahmenbedingungen 
 
In der UN-Kinderrechtskonvention sind wesentliche Standards zum Schutz von Kindern 
festgelegt. In Deutschland ist die Konvention am 03.04.1992 in Kraft getreten. 
 
Kindertagesstätten haben den gesetzlichen Auftrag, Kinder vor Gefahren zu schützen und für 
ihr Wohl zu sorgen. Die Einrichtungen verstehen sich als einen Schutzraum, in dem alle Kinder 
bestmöglich vor jeder Form von körperlicher, emotionaler und psychischer Gewaltanwendung 
geschützt werden. Den Auftrag des Kinderschutzes nehmen die Einrichtungen sehr ernst.  
 

1.1. Bundeskinderschutzkonzept (BKiSCHG) 
Seit 1. Januar 2012 ist das neue Bundeskinderschutzgesetz in Kraft. Im Folgenden werden 
die getroffenen Änderungen des SGB VIII, die unmittelbare Auswirkungen auf die Kitas haben, 
aufgeführt. 
 

1.2. Sozialgesetzbuch Kinder-und Jugendhilfe (SGB VIII) 
 

1.2.1.  § 8a Abs. 4 SGB VIII - Präzisierung des Schutzauftrages 
Hier werden die Inhalte der Vereinbarungen zum Schutzauftrag genau geregelt, zu denen die 
Jugendämter und die freien Träger verpflichtet sind. Dazu gehört auch die Regelung über die 
Qualifikationserfordernisse an die „insoweit erfahrene Fachkraft“.  
 

1.2.2. § 8b SGB VIII - Beratungsangebote zur Entwicklung von Kinderschutzstan-
dards 

Zur Einschätzung einer Kindswohlgefährdung und zur Erweiterung ihrer Kompetenzen in 
diesem Bereich, haben die Pädagogischen Teams Anspruch auf Beratung durch den örtlichen 
Träger. 
Ebenso wird den Trägern Anspruch auf Beratung eingeräumt. In diesem Zusammenhang steht 
auch der folgende Abschnitt mit dem Ziel, Partizipation von Kindern und Jugendlichen an 
strukturellen Entscheidungen in den Einrichtungen einzuführen und ein Beschwerdeverfahren 
zu etablieren.  


































